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AUS DER KuaS-REDAKTION

D iese November-Ausgabe unserer KuaS ist wieder einmal so
ein Beispiel, wie breit gefächert und vor allem vielschichtig
unsere Liebhaberei – und damit natürlich auch unsere KuaS

 – sein kann. 
Da ist gleich zu Beginn eine Erstbeschreibung einer neuen Varietät,

die somit das „Licht der botanischen Welt“ erblickt. Ich weiß: Streng
formalistische, wissenschaftliche Texte sind nicht jedermanns Sache.
Die meisten KuaS-Leser haben lieber Berichte über Kulturerfahrun-
gen oder ungewöhnliche Blütenformen. Aber sie gehören genauso zu
unserer Liebe für sukkulente Pflanzen wie der Besuch eines Feuersa-
lamanders auf Opuntien. Und außerdem: Machen die meisten Neu-
entdeckungen und Erstbeschreibungen nicht auch Lust darauf, diese
Pflanzen irgendwann in der Sammlung zu kultivieren? 

Bald werden es 15 Jahre, dass ich die KuaS mitgestalte. Was mich
die ganze Zeit fasziniert hat: wie ungemein vielseitig dieser Umgang
mit einer hoch spezialisierten Pflanzengruppe sein kann. In all den
Jahren ist aber noch etwas dazugekommen: die Hochachtung vor der
Natur und die Erkenntnis, dass man sie schützen muss.

Noch eines ist überaus bemerkenswert: wie viele Menschen sich in
der Zeit hingesetzt haben und einen Artikel für unsere KuaS verfasst
haben – oft zum ersten Mal in ihrem Kaktus-Leben. Getrieben davon,
dass sie etwas Schönes in ihrem Hobby erlebt haben und dass sie die-
ses anderen mitteilen möchten.

Das ist es, was unser Pflanzenhobby auch mit ausmacht: der Aus-
tausch untereinander. 

In diesem Sinne freue ich mich auf viele neue Erfahrungsberichte
für unsere KuaS und wünsche nun viel Spaß mit diesem Heft Ihr

Gerhard Lauchs









Seit 40 Jahren hege und pflege ich jetzt
schon Kakteen und sonstige Sukku-
lenten. Inzwischen habe ich mir eine

Querbeet-Sammlung aufgebaut, bin aber
immer noch „nur“ Kakteenliebhaber und
noch kein Kakteenexperte. Für mich haben
die Kakteen auch heute noch Stacheln und
keine Dornen, und mit Sicherheit sind die
Bezeichnungen meiner Pflanzen nicht
immer botanisch korrekt, wahrscheinlich
noch nicht einmal die für den Kaktus, von
dem der folgende Bericht handelt.

Folgende Bezeichnungen habe ich in
der mir vorliegenden Literatur gefunden,
suchen Sie sich aus den Namen den aus,
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IN KULTUR BEOBACHTET

Ein Kaktus als Hochstapler

295

Abb. 1:
So fing 1995
alles an: ein ein-
zelner Spross von
„Tephrocactus
articulatus var.
ovatus“ mit
prächtiger
Bedornung als
Urlaubsmit-
bringsel.
Alle Fotos:
Günter
Peerbooms

unter dem Sie die Pflanze kennen: Opun-
tia aoracantha, Opuntia paediophila, Teph-
rocactus aoracanthus, Tephrocactus aora-
canthus var. paediophilus, Tephrocactus
articulatus var. ovatus. Wie gesagt: keine
Garantie auf Namenskorrektheit.

Im April 1995 besuchten meine Frau
und ich Freunde in der Nähe von Wien. Als
Pflanzenliebhaber allgemein und Kakteen-
liebhaber im Besonderen besuchen wir
dann auch immer in der Nähe gelegene
botanische Gärten und Kakteengärtnereien,
in diesem Fall die Firma Felbinger in Alland.
Hier erstand ich eine Kugel-Opuntie unter
dem Namen Tephrocactus articulatus var.

15 Jahre Erfahrung mit einer bemerkenswerten Opuntie
von Günter Peerbooms
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ovatus, bestehend aus einer Kugel von
35 mm Höhe und 25 mm Durchmesser mit
ca. 10 cm langen Dornen zu einem Preis
von 50 Schilling (damals rund sieben Deut-
sche Mark oder jetzt 3,50 Euro), den ich
eigentlich für einen Kaktus dieser Größe
nicht bezahlen wollte. Die Faszination, die
diese kleine Pflanze aber auf mich ausübte,
war stärker als mein Geiz, und so ging sie
in meinen Besitz über.

Zu Hause habe ich den Kaktus zunächst
in einem Tischbeet frei ausgepflanzt. Im
folgenden Jahr trieb aus der Spitze ein zwei-
tes Glied hervor. Im Jahr 1997 habe ich

Abb. 2: Nach neun Jahren: Die Pflanze entwickelt
2004 erstmals zwei Glieder und verzweigt sich. 

Abb. 3: Schon kräftig bedornt: der Neutrieb 2004.

Abb. 4: Weitere vier Jahre später: der Neutrieb in der „14. Etage“.
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Abb. 5:
Nicht nur neue
Triebe: die erste
Knospe erscheint.

Abb. 6:
Schon vor dem
Öffnen der Blüte
zeigt sich der
Stempel.

dann alle Kakteen wieder einzeln in Töpfe
oder Schalen umgetopft, da sich das freie
Auspflanzen bei mir nicht bewährt hat. Der
Tephrocactus wurde in eine Schale mit 15
cm Durchmesser umgetopft. Vermutlich
verursacht durch das Umpflanzen brachte
er in diesem Jahr keinen neuen Trieb her-
vor, aber in den folgenden Jahren wuchs er
kontinuierlich um einen Trieb weiter, und

zwar immer in eine Richtung: nach oben.
Dieses Spielchen trieb er bis ins Jahr 2002,
und am Ende dieses Jahres bestand er aus
sieben Gliedern. Im Jahr 2003 wich er dann
von seinem bisherigen Verhalten ab und
produzierte zwei neue Triebe, so dass er am
Ende des Jahres bereits aus neun Gliedern,
immer noch eins über dem anderen,
bestand.
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Abb. 7:
Die erste Blüte

ist da!

Abb. 8:
Gut fünf Zenti-
meter groß: die

Blüte von „Teph-
rocactus articu-

latus var.
ovatus“.

Im Jahr 2004 geschah dann etwas Über-
raschendes: der Kaktus brachte gleichzeitig
zwei neue Triebe hervor, und zwar neben-
einander. Im Januar 2005 habe ich dieses
fragile Gebilde von Kaktus dann aus der
Schale in einen Topf von 16 cm Durch-
messer umgetopft. Während der Wachs-
tumsperiode hat er dann nach altem
Schema wieder – allerdings ausgehend von
Glied Nummer 9 – einen neuen Trieb aus
der Mitte hervorgebracht, der die bereits
bestehenden, zwei seitlich nebeneinander
existierenden Triebe vom Vorjahr zur Seite
drückte, so dass diese sich nicht mehr hal-
ten konnten und abfielen. So kam ich
(ungewollt) zu meinen ersten zwei Able-
gern, die ich natürlich gleich neu eintopfte.

Am Ende des Jahres 2005 hatte mein
Tephrocactus nun zehn übereinander gesta-
pelte Glieder. Im folgenden Jahr kam noch
ein weiterer Trieb oben drauf und im Jahr
2007 geschah dann, worauf ich schon
lange gewartet, aber nicht mehr zu hoffen
gewagt hatte: Gleichzeitig mit zwei neuen
Gliedern nebeneinander erschien auch eine
Knospe. Zu meiner Freude packte die
Pflanze diese Kraftanstrengung. Die Knospe
entwickelte sich zur Blüte, die sich im Juni
drei Tage lang öffnete. Sie hatte einen
Durchmesser von 50 mm. 

Im Jahr 2008 produzierte die Pflanze
dann auf dem einen Vorjahrestrieb einen

neuen Trieb und eine Knospe, auf
dem anderen Vorjahrestrieb drei
Knospen. Alle vier Knospen blüh-
ten auf. Ein Jahr später brachte der
Kaktus drei neue Triebe und eine
Knospe hervor, damit hatte er bis
zu 14 Etagen und eine Höhe von
89 cm erreicht. Im Jahr 2010 fügte
er dann noch zu meiner Freude
auf allen drei vorjährigen Trieben
insgesamt sechs neue Triebe und
eine Knospe hinzu. Damit hat der
Tephrocactus nun insgesamt 23
Glieder, bis zu 15 Etagen und eine
Höhe von bis zu 104 cm erreicht.

Nach einem sehr schneerei-
chen und langen Winter 2010/
2011 stellte die Natur im April
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2011 auf Turbo um. Das Frühjahr wurde
übersprungen und sowohl was die Tempe-
raturen anbelangte als auch die tägliche
Sonnenscheindauer – zumindest bei uns
am Niederrhein – hatte sommerliche Aus-
maße. Dadurch bedingt war es natürlich im

Abb. 9:
Ein Gewirr von
Dornen: die sich
prächtig
entwickelnde
Pflanze im Jahr
2010.

Abb. 10:
Schon die Jung-
triebe sind
äußerst deko-
rativ.

Gewächshaus sehr oft fast unerträglich heiß.
Den Tephrocactus hat das zu einer

wahnsinnigen Glanzleistung animiert. Aus
den sechs Neutrieben des Vorjahres erschie-
nen sage und schreibe 18 (in Worten: acht-
zehn) neue Ansätze, davon sechs Triebe



© Kakteen und andere Sukkulenten 62 (11) 2011300

und zwölf Knospen. Auf vier der Vorjah-
restriebe waren es jeweils drei Einheiten,
auf einem zwei und einem weiteren vier.
Bei den vier Einheiten hat sich die Pflanze
aber wohl übernommen, denn der Neu-
trieb ist bisher hocken geblieben. Ob er
noch nachgeschoben wird, sobald die Kno-
spen verblüht sind, konnte man da noch
nicht sagen. 

Ende Juli waren alle zwölf Blüten schon
wieder verblüht. Die fünf Neutriebe waren
4 bis 6 cm hoch gewachsen. Den im Ansatz
hocken gebliebenen sechsten Neutrieb hat
er nicht mehr nachgeschoben. Damit hat
der Kaktus im Augenblick 28 Glieder, bis zu
16 Etagen und eine Höhe von rund 110
cm erreicht.

Standort: Ich habe ein Gewächshaus,
das an der Südseite meines Hauses ange-
lehnt ist. Die Hauswand ist eine Klinker-
wand, die Wände des Gewächshauses
bestehen aus Normalglas, das Dach besteht
aus Stegdreifachplatten.

Die Pflanze steht in dem Gewächshaus
an der Stirnwand zur Südseite direkt hinter
der Glasscheibe auf einem Gewächshaus -
tisch und hat in diesem Jahr fast die Dach-
höhe erreicht. Im Frühjahr 2011 habe ich
dann die Pflanze auf einen Tisch in der

Mitte des Gewächshauses gestellt, denn
dort ist das Dach rund 25 cm höher. Diese
Höhe reicht auch für die neuen Stützstäbe
für die Pflanze, die ebenfalls 25 cm höher
sind als die vorherigen.

Wachstum: Die Wachstumszeit dauert
von April bis August. Der Neutrieb bildet im
ersten Jahr extrem hohe Höcker aus. In den
Folgejahren wächst der Trieb von innen
heraus und erweitert die Basis der Höcker,
wodurch diese immer flacher werden. Nach
drei Jahren sind die Höcker als solche kaum
noch wahrnehmbar. Im ersten Jahr ist der
Trieb hellgrün, danach wechselt er die
Farbe in ein Grau-Blau-Grün. Die Glieder
erreichen bei meiner Pflanze eine Höhe
von bis zu 10 cm, einen Durchmesser von
bis zu 5 cm und haben Dornen mit bis zu
einer Länge von 13 cm.

Knospen: Die Knospen wachsen gleich-
zeitig mit den Neutrieben. Nach etwa sechs
bis acht Wochen beginnt sich die Knospe
zu öffnen. Zuerst kommt der Stempel mit
den Narben zum Vorschein, danach blüht
sie ganz auf.

Blüten: Der Tephrocactus blühte (Stand
2011) im fünften Jahr hintereinander, die
Blüten waren 50–75 mm groß und blieben
ein bis drei Tage geöffnet.

Abb. 11: Das ist in der Zwischenzeit aus den
„Ablegern“ des Jahres 2005 geworden.

Abb. 12: Eine Frucht mit Blütenrest.
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Früchte: Es sind noch alle Fruchtansätze
aus den vier Jahren vorhanden, aber eine
richtige Frucht ist daraus in den ersten drei
Jahren nicht geworden. Was aus dem
aktuellen Fruchtansatz wird, lässt sich im
Augenblick noch nicht sicher sagen. Erst
wenn einer der Fruchtansätze von der
Pflanze abgeworfen wird, werde ich prüfen,
ob er Samen ausgebildet hat.

Pflege: Das Substrat besteht aus fertig
gekaufter Kakteenerde, Sand und Lecaton
im Verhältnis 10/1/1. Gegossen wird mit
Teichwasser. Im Frühling zwei Mal monat-
lich mit Kakteendünger, im Sommer
wöchentlich mit Kakteendünger, im Herbst
zwei Mal monatlich mit Kakteendünger,
im Winter ein Mal monatlich ohne Kak-
teendünger. Beim Umtopfen belasse ich
das beim Herausziehen an der Pflanze haf-
tende Substrat und fülle den größeren Topf
mit neuem Substrat unten und an den Sei-
ten auf.

Stützhilfe: Seit der Kaktus die fünfte
Etage erreicht hatte, wurde er von Stütz-
stäben gehalten, zuerst Stützstäbe aus Holz,

Abb. 13:
Inzwischen sind
Blüten keine 
Seltenheit mehr.
Meist entwickeln
sich gleich meh-
rere Knospen pro
Glied.

dann Kunststoff. Jetzt verwende ich wel-
che aus Metall (5 mm Vollmaterial mit
Kunststoffbeschichtung). Trotz der Stäbe
hat der Druck der vielen Glieder das „Rück -
grat“ der Pflanze schon zu einem leicht
geschwungenen „S“ verbogen. Aus diesem
Grund habe ich auch das bewurzelte untere
Glied mit einem Stein seitlich unterfüttert.

Ableger: Die zwei Ableger aus dem Jahr
2005 haben sich noch im gleichen Jahr
bewurzelt. Während der eine Ableger dann
bis zum Jahr 2009 jedes Jahr einen neuen
Trieb gebildet hat, hat der andere zwischen-
durch ein Jahr Pause eingelegt. Aber beide
Pflanzen kennen bisher nur eine Wuchs-
richtung: senkrecht nach oben. Im Jahr
2010 haben beide Ableger eine Pause im
Wachstum eingelegt. 2011 dann wuchs der
eine um ein Glied, während der andere
(wie die Mutterpflanze im Jahr 2004) zwei
neue Glieder übereinander gebildet hat.

Günter Peerbooms
Thomas-Mann-Straße 40
D – 47906 Kempen
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IN KULTUR BEOBACHTET

Ungewöhnlicher Besuch bei den Freiland-Opuntien
von Siegfried Fuchs

Keine Angst vor Glochiden

E in kleines, überdachtes Freibeet als
Übergang von unserem „Sukkulen -
tenhaus“ in den Garten bepflanzten

wir vor Jahren mit allerlei winterharten Kak-
teen. Insbesondere vor den sich ausbrei-
tenden, ja ziemlich wuchernden Opuntien
mit ihren schmerzhaften Glochiden ma-
chen wir mittlerweile ehrfurchtsvoll einen
großen Bogen und warnen natürlich auch
alle Verwandten (neugierige Enkel!) und
Besucher vor den von diesen Pflanzen aus-
gehenden Gefahren.

Abb.: 1:
Höher geht es

nicht mehr:
Ein Feuersala-

mander hat eine
Freiland-Opuntie

erklommen.
Alle Fotos:

Siegfried Fuchs

Die Opuntien wachsen in einem etwa
einen halben Meter tiefen, von größeren
Brocken durchsetzten, nahezu reinen Gra-
nitbeet. Zwischenzeitlich haben sich wei-
tere winterharte Kakteen, u. a. Formen von
Echinocereus pectinatus und Neobesseya
missouriensis dazugesellt, die regelmäßig
im Frühsommer ihre Blüten hervorbringen
– vom Blütenreichtum der Opuntien (knall-
rot bis hellgelb) gar nicht zu reden. Und im
Laufe der Jahre wurden zwischen den Kak-
teen eine Menge Sedum- und Sempervi-



vum-Arten ausgepflanzt, die nunmehr –
stark wuchernd – unsere winterharten Kak-
teen während ihrer Blütezeit leider zum
Teil verdecken.

Und ein Zweites sei vorab erklärt: Wir
wohnen am Dorfrand, von Wiesengrund-
stücken und kleinen Wasserläufen umge-
ben. Deshalb kommen an diesem Hang in
größerer Zahl Feuersalamander vor, die
sich nach unseren Beo  bachtungen (seit
zwei Jahrzehnten) auch auf unserem
Grundstück aufhalten, sich zwischen den
lockeren Steinbrocken im Steingarten ver-
kriechen und bei Regen und Dämmerung
ihre Nahrung (kleine Regenwürmer,
Schnecken usw.) suchen.

So war es eigentlich nichts Ungewöhn-
liches, als meine Frau eines total verregne-
ten Morgens einen dieser gelb-schwarzen
„Lurchis“ über die Wiese in Richtung Frei-
beet marschieren sah. Außergewöhnlich
dagegen war, dass er sich, offensichtlich
angelockt von den feuchten Sedum-Trie-
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Abb. 2:
Und Sprung: Das
Sedum-Polster
federt den Feuer-
salamander auf
dem Weg nach
unten weich ab.

ben, nicht von der „Opuntien-Barriere“ ab-
halten ließ. Einige liegende Kaktustriebe
überwindend, kletterte er bis zu einer Trieb-
spitze derselben, ehe er (oder sie?) merkte,
dass es oberhalb der verwelkten Blüte nicht
mehr weiterging. Es dauerte aber nur Se-
kunden, ehe er den sanften Sprung wagte
und weich auf Sedum landete. Rasch ver-
schwand er zwischen diesen Pflanzen, un-
ter Steinen Schutz vor meiner Fotokamera
suchend.

Zumindest in der kurzen Zeit, in der ich
den Feuersalamander beobachten konnte,
hafteten in seiner glatten feuchten und
ledrigen Haut keinerlei Dornen oder Glo-
chiden. So denke ich, dass dieser unter Na-
turschutz stehende „Kakteenfreund“ seinen
hautnahen Besuch unbeschadet überstan-
den hat.

Siegfried Fuchs
Fischbrunner Weg 28
D – 91247 Vorra



Heidi Buathier
La Chesalette
CH – 1890 Mex/VS
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AUS DER SUKKULENTENWELT

Espostoa-Wolle als Nisthilfe
von Heidi Buathier

Ein warmes Refugium für Meisen

Ich beobachtete im April dieses Jahres
Vögel bei der Suche nach geeignetem
Material für ihren Nestbau. Sie waren

sehr eifrig, aber nur bedingt erfolgreich.
Plötzlich dachte ich an Espostoa melano-
stele mit ihrer sehr dichten Wolle. Die
müsste doch bei den Meisen Gefallen fin-
den – zumal sie sich ganz leicht von der
Pflanze löst. 

Ich lief ins Gewächshaus und zupfte aus
dem Kaktus mit Lust eine Handvoll Wolle.
Stets beflügelt vom Gedanken, was das für
ein wunderbares Nest geben würde. Ich
verteilte die Wolle an mehreren Sträuchern
und band sie mit einer dünnen Schnur an
die Äste fest.

Nun hieß es, sich mit Geduld zu wapp-
nen. Allerdings: Schon nach kurzer Zeit
ließ sich eine Blaumeise auf einem Äst-
chen nieder und  begutachtete den Schatz.
Sie überlegte nicht lange und  flog mit vol-
lem Schnabel davon. Von da an war es ein
Kommen und „Gehen“,  bis die Wolle kom-
plett verschwunden war. So schnell kann
man bei Versuchen Erfolge feiern.

Abb. 1:
Die Blaumeise

kann nicht
widerstehen: Sie
holt sich schnell

die Espostoa-
Wolle für den

Nestbau.
Alle Fotos:

Heidi Buathier

Abb. 2: Espostoa melanostele in Blüte: Ihre
Wolle ist begehrtes Nistmaterial. 
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Bruyns, P. V. 2010. A new species of
Caralluma (Apocynaceae–Asclepia -
doi deae–Ceropegieae) from the
Yemen. – South African Journal of
Botany 76: 249–251. 

Caralluma faucicola ist eine neue
Art aus der Republik Jemen, die im
Taiz-Distrikt auf etwa 1800 Meter
Höhe an steilen Wänden und in
Felsspalten im unteren Bereich der
Felsklippen siedelt. Es ist die einzige
Caralluma-Art, die nur von solchen
stei len Wuchsorten bekannt ist und
dort in dichten herabhängenden Mat -
ten wächst. Die Art ähnelt C. hexa-
gona, hat aber niederliegende, bis zu
30 cm lange Sprosse und kleinere,
drei eckige Blattrudimente an den
jungen Sprossen. Die Blüten sind klein
und die Blütenkrone innen mit zu den
Blatt zipfeln dichter werdenden
schwarzen Punkten versehen.  

Bruyns, P. V. 2010. Huernia humpa -
tana (Apocynaceae), a new species
from southern Angola. – South African
Journal of Botany 76: 585–587.

Huernia humpatana ist eine neue
Art aus dem südlichen Angola, die dort
auf der Hochebene der Chela-Berge
wächst. Sie steht der H. similis nahe,
die aber 600 km weiter nördlich vor-
kommt. Von dieser Art ist H. humpa -
tana durch die fünfkantigen, aufrech -
ten und in dichten Klumpen stehenden
Sprosse sowie die deut licheren Höcker
unterscheidbar. Die Blüten sind nicht
nickend wie bei H. similis, die Sepalen
sind länger (4–6 mm) und die Blüten-
krone ist größer (18–20 mm). Die
Pflanzen wachsen in flachgründigen,
sandigen Böden um Lichtungen mit
Sandsteinfelsen, nur spärlich durch
niedrige Bäume beschattet.

Bruyns, P. V. 2011. A new species of
Sarcostemma (Apocynaceae-Asclepia -
doi deae-Asclepiadeae) from Yemen. –
South African Journal of Botany 77:
801–804. 

Von der arabischen Halbinsel und
der Insel Sokotra waren bisher vier Arten
der Gattung Sarcostemma be kannt, die
aus kletternden oder win den den Stamm-
sukkulenten be steht. Zu diesen kommt
jetzt eine neue, fünfte Art, S. arey-
sianum, die im trockenen, südlichen
Teil der Republik Jemen in Höhen von
1200–2200 m gefunden wurde und in
einem Gebiet von etwa 500 km Aus-
dehnung vorkommt. Die bekannten
Arten werden kurz vorgestellt, und ein
Bestimmungsschlüssel für diese und die
neue Art wird präsentiert. S. areysianum
gehört mit S. arabicum und S. soco-
tranum zu den Sarcostem ma-Arten mit
kleineren Blüten, bei denen die äußere
Neben-krone eine ± durchgehende ring-
artige Struktur um die Basis der inneren
Nebenkron lappen bildet. Mit S. soco-
tranum hat S. areysianum die dorsal
etwas verdick ten inneren Neben-
kronlappen ge mein sam, die bei S.
areysianum aber meist zuspitzt sind. Bei
dieser neuen Art ist zudem das Gyno-
stegium so hoch wie breit oder höher.
S. areysianum wächst auf steinigem,
aus Kalkgestein oder porö ser Lava
entstandenen Unter grund, zwischen
den Steinen oder unter kleinen
Sträuchern und Euphor bia bal-
saminifera-Büschen.

He, S. & al. 2009. A new species of
Hoya (Apocynaceae, Asclepiadoi-
deae) from Hainan, China. – Novon
19: 357–359.

Von den über 300 Arten der Gattung
Hoya kommen etwas über 30 in China
vor. Die Autoren beschreiben nun eine
neue Art, Hoya bawanglingensis (nach
der Region Bawangling benannt), aus
der chinesischen Provinz Hainan. Die
Art wächst in Bergregenwäldern in
Höhenlagen von 270–430 m auf ver-
schiedenen Baumarten. Die Art ähnelt
der gleichfalls in China vorkommen -
den H. pottsii, unterscheidet sich aber
durch die Behaarung der Sprosse,
Blätter, Blüten- und Blütenstandsstiele,
Kelchblätter und Balgfrüchte. Die Blü -
ten sind weiß und purpurfarben ge -
fleckt. Purpurfarbene Punkte sind u. a.

auch auf den schlanken Sprossen,
Blättern und Kelchblättern vorhanden.
Bedroht ist der Bestand der Art durch
Abholzung der Bäume sowie durch
das Sammeln der Art aufgrund ihres
Wertes als Zier- und Heilpflanze. Den
Bestand der einzigen bisher bekannten
Population schätzen die Autoren auf
etwa 150 blühfähige Exemplare.

He, S. & al. 2009. Hoya persicini coro -
naria (Apocynaceae, Ascle pia doi -
deae), a new species from Hai nan,
China. – Novon 19: 475–478.

Hoya persicinicoronaria ist eine
weitere neue Art aus der chinesischen
Provinz Hainan. Sie wächst epiphy -
tisch in tropischen Bergregenwäldern
der Region Bawangling, in Höhen -
lagen von 270–430 m. Die Art ähnelt
H. pottsii und H. liangii, ist aber mit
Ausnahme von Kelchblättern und Blü -
ten krone behaart, hat eine wechsel-,
gegen- oder quirlförmige Blattstellung,
elliptische bis umgekehrt eiförmige
Blätter, gerundete, abgerundete oder
dornspitzige Blattspitzen, elliptische
Kelchblätter sowie weiße Blüten mit
pfirsichfarbenen Strichen. Schätz ungs -
weise 300 blühfähige Exemplare sind
in dem aufgrund der fortschrei tenden
Habitatzerstörung nur noch etwa 10
km² großen Fundgebiet vorhanden, die
Art gilt daher als gefährdet.

Benusan, K. 2009. Taxonomy and con-
servation status of Moroccan stape li -
ads (Apocynaceae-Asclepiadoi deae-
Ceropegieae-Stapeliinae). – Bulletin
de l’Institut Scientifique, Rabat, section
Sciences de la Vie 31: 67–77.

In Marokko kommen mindestens
fünf Taxa der Stapeliinae vor (davon
drei endemisch*), Apteranthes bur -
char dii subsp.  maura*, A. europaea,
A. joannis*,  A. munbyana,  und Orbea
decaisneana subsp. hes peri dum*. Alle
wur den früher unter Caralluma zusam -
mengefasst. Die Autoren diskutieren
die Taxonomie, Verbreitung und
Gefährdung dieser Taxa und prä sen -
tieren einen Bestimmungsschlüssel.
Weitere Taxa wurden für Marokko
angegeben, können aber den Autoren
zufolge derzeit nicht bestätigt werden:
Caralluma subulata, Caudanthera
edulis und Desmidorchis retrospiciens.

(Detlev Metzing)

NEUES ZU DEN SEIDENPFLAN -
ZENGEWÄCHSEN  AUS AFRIKA

Zweifellos eine beliebte Gruppe
bei den Sukkulentenfreunden sind
die Seidenpflanzen- oder auch
Schwal benwurzgewächse, die heute
als Unterfamilie zur Familie der
Hunds giftgewächse (Apocynaceae)
ge stellt werden. Aber auch die
Wissen schaft beschäftigt sich nach
wie vor mit diesen Pflanzen, und es
werden immer wieder neue Arten
und Erkenntnisse beschrieben.
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EMPFEHLENSWERTE KAKTEEN UND ANDERE SUKKULENTEN

Gymnocalycium neuhuberi
Diese noch nicht so lang bekannte Art ist in der

argentinischen Provinz San Luis heimisch. Die Erst-
beschreibung von Hans und Walter Till wurde 1992
in „Gymnocalycium“ veröffentlicht. Die flachkuge-
ligen Pflanzen wachsen einzeln und erreichen bis zu
7 cm Durchmesser. Die rosa Petalen bringen etwas
Farbe in den überwiegend weißen Blütenreigen die-
ser Gattung. Pflege in mineralischer Erde mit etwas
Humusgehalt. Im Sommer vor praller Sonne schützen
und öfters gießen. Im Winter trocken und kühl hal-
ten.

Euphorbia guentheri
Sie wurde von Pax 1909 als Monadenium guen-

theri beschrieben und 2006 von Bruyns zu Euphor-
bia gestellt. Die Pflanzen wachsen aufrecht bis nieder-
liegend und verzweigen von der Basis. In Kultur sind
ganzjährig Temperaturen über 10 °C notwendig, da
die Pflanzen aus dem tropischen Afrika (Kenia) stam-
men. Wegen der fleischigen Wurzeln benötigen sie
sehr durchlässiges, mineralisches Substrat. Im Som-
mer sind regelmäßige Wassergaben notwendig. Wäh-
rend der Trockenruhe im Winter werden die Blätter
abgeworfen.

Pediocacus knowltonii
Im Grenzgebiet von Colorado und New Mexico

kommt die kleinste Art der Gattung Pediocactus vor.
Sie wurde 1960 von L. Benson beschrieben und nach
dem Entdecker F. G. Knowlton benannt. In der Natur
wachsen die Pflanzen auf kiesigem Boden in lichten
Nadelwäldern. Sie ertragen dort Temperaturen bis
– 20° C. Bei richtiger Pflege sind sie auch bei uns dau-
erhaft winterhart. Bis auf die Wintermonate gießen wir
regelmäßig vom zeitigen Frühjahr bis in den Herbst
hinein, dabei sollte man im Hochsommer eine kurze
Pause einlegen. Foto: Cok Grootscholten
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– FÜR SIE AUSGEWÄHLT VON SILVIA GRÄTZ

Parodia chrysacanthion
Die „Golddornige“ unter den Parodien kommt

ebenfalls aus Argentinien (Provinzen Jujuy und La
Paz). Sie wurde 1898 von Schumann als Echinocac-
tus chrysacanthion beschrieben und später von
Backe berg zu Parodia umkombiniert. Sie ist ein schön
bedornter Dauerblüher, der in keiner Sammlung feh-
len sollte. Pflege in gut durchlässigem Substrat und
mäßigen Wassergaben. Die feinen Faserwurzeln brau-
chen ständig leichte Feuchtigkeit, deshalb auch im
Winter bei 5–10 °C nicht strohtrocken halten. 

Ebracteola montis-moltkei
Sie ist der nördlichste Vertreter der Gattung und

kommt in der Gegend um Windhoek (Namibia) vor.
Die Art wurde 1927 von Dinter & Schwantes be -
schrieben. Die Blütenfarbe variiert von violett bis
weiß, der Wurzelstock ist kaudexartig verdickt. Die
Pflanzen sind Sommerwachser mit Blütezeit von Juni
bis August. Sie verlangen einen sonnigen Standort,
sandige Erde und sparsames Gießen. Im Winter nur
so wenig Wasser geben, dass die Pflanzen nicht zu
stark schrumpfen. Bei trockenem Substrat überstehen
sie kurzzeitig leichten Frost. 

Echinocereus klapperi
Er wurde erst Anfang der 80er-Jahre bei El Novillo

in Sonora (Mexiko) gefunden und wird der Scheeri-
Gruppe zugeordnet. Er bildet Stolonen (Ausläufer)
sowie kompakte Gruppen und blüht erst im Hoch-
sommer (Juli/August). In Kultur ist eine überwiegend
mineralische Erdmischung mit einem hohen Anteil an
Bims oder Lava empfehlenswert. Von November bis
März sind bei trockenem Substrat Temperaturen zwi-
schen 6 und 12 °C ausreichend. 
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IM NÄCHSTEN HEFT …

UND ZUM SCHLUSS …

Dieses Jahr war ein anstrengendes. Nicht nur, weil schon wie-
der ein Erdenbürger in meiner nächsten Umgebung aufgetaucht
ist (herzlich willkommen, Justus!), sondern auch, weil es un -
glaublich viele Bauarbeiten gab. Pflastern, Betonieren und den
Sockel vom Gewächshaus mit Blech verkleiden – die Arbeit
nahm nie ein Ende. Also kam ich erst im Oktober zu einigen
Tagen Urlaub. Und wohin dann noch: Natürlich nach Bella Ita-
lia, in der Hoffnung, wenigstens noch etwas Sonne zu tanken. 

Nun: In Italien herrscht nicht nur Berlusconi-Trübsinn. Auch
der Oktobernebel kann manchmal hartnäckig in den Tälern
wabern. Zeit, sich für Kultur zu begeistern. Und dann plötzlich
findet man am Rande dieser wunderbaren, verwunschenen und
fast vergessenen Renaissance-Städtchen irgendwo auf dem
Lande plötzlich ein hübsches kleines Anwesen – mit Hunder-
ten Kakteen am Fuß des Treppenaufgangs. Da muss man halten
und läuten. Silvio (nicht verwandt und verschwägert mit Bunga-
Bunga-Berli) hatte sich auf südamerikanische Eriosycen spezi-
alisiert. Und war vor allem begeistert von ihrer Bedornung.
Natürlich gab es zum Abschied ein kleines Souvenir. Bis zum
nächsten Besuch, so hat er mir versprochen, will er mir noch
etliche Ableger machen. Italien ist schön – und ich muss da bald
wieder hin! Gerhard Lauchs

© Die monatlich erscheinende Zeitschrift ,,Kakteen und andere Sukkulenten“ wird herausgegeben von
der Deutschen Kakteen-Gesellschaft (DKG), der Gesellschaft Österreichischer Kakteenfreunde (GÖK)
und der Schweizerischen Kakteen-Gesellschaft (SKG). Die Autoren verantworten den Inhalt der von
ihnen verfassten Artikel sowie alle weiteren Angaben dazu selbst. Die Beiträge dürfen keine Angaben
enthalten, die einer Werbung gleich kommen. Die vom Autor vertretene Ansicht gibt nicht zwingend
die Meinung der Redaktion wieder. Die Autoren sind dafür verantwortlich, dass Veröffentlichungsrechte
an Text und benutzten Illustrationen gewährleistet sind.
Für die auf Kosten der Herausgeber angefertigten Lithos, Texte usw. erhalten die Herausgeber das unein-
geschränkte Nutzungsrecht in allen Medien. Über die Veröffentlichung von Beiträgen und Zuschriften
entscheidet die Redaktion. Sie behält sich vor, diese zu bearbeiten oder zu kürzen.
Die Zeitschrift sowie alle in ihr enthaltenen Beiträge nebst Abbildungen sind urheberrechtlich
geschützt. Jede Verwertung, die nicht ausdrücklich vom Urheberrechtsgesetz zugelassen ist, bedarf der
vorherigen Zustimmung der Herausgeber. Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Bearbeitungen,
Übersetzungen, Mikroverfilmungen und die Einspeisung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.

Sicher ist es uns allen
schon so ergangen: Da hat
man von einer Pflanzenart
mehrere Exemplare in der
Sammlung. Und überra-
schenderweise blühen alle
immer gleichzeitig. Wir
gehen in unserer be -
sonders umfangreichen
Dezemberausgabe diesem
Phänomen auf den Grund. Außerdem im nächsten Heft: Wir
kümmern uns in vielfältiger Form um Agaven, haben unge-
wöhnliche Kulturbeobachtungen und berichten von interes-
santen Pflegetipps. Ach ja: Auf Reisen gehen wir auch noch.
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Wir übernehmen
Ihre Sammlung!

Christoph Janz 
Hosenbein 62 
99 439 Vippachedelhausen 

E-Mail: kakteenversand@o2online.de
www.kaktus-stachel.de

Tel.: 03 64 52/ 1 87 46

   
 All inclusive tours in 

Argentina, Chile, South 
Africa, and Peru 

 
Focus on flora: cactus and 
bromeliads. Small groups, 

professional service. 
 

 NEXT TOURS 
CHILE – ARGENTINA : U$ 3450  

Feb 17 –March 4, 2012  

SOUTH AFRICA  : U$ 3450     
Jun 5 – Jun 18, 2012 

PERU (W/ CUZCO)  :  U$ 3550 
July 25 – Aug 11, 2012  

NORTHERN  ARGENTINA:     
U$ 3600; Oct 26–Nov 10, 2012 

 

 
www.cactusexpeditions.com.ar 

* rivera@intecar.com.ar  
For local reference please contact Winnie 

Pfendbach: pfendbach@t-online.de   
 

Das ideale Weihnachtsgeschenk für den Echinocereenfreund ...
... die Sonderdrucke der Arbeitsgruppe Echinocereus

Bestellungen an AG-Echinocereus: Wilfried Baues, Werkstr. 72, D-23569 Lübeck, Germany
Telefon +49 (0)451-3072411, E-Mail: wilfried.baues@ag-echinocereus.de oder durch Überweisung auf 

Konto: 8124000, BLZ: 76052080, Sparkasse Neumarkt, IBAN: DE92 7605 2080 0008 1240 00, BIC: BYLADEM1NMA
oder PayPal-Konto wilfriedbaues@t-online.de 

unter Angabe der vollständigen Zustell-Adresse u. des Buchtitels im Verwendungszweck

Angebot gültig bis Ende Februar 2012 ...
... solange der Vorrat reicht! ���������� ��

 �� ������		 ��

unser Weihnachtsgeschenk für SIE: Rabattierung des Einzelpreises bei Abnahme „im Paket“ ...
2 Bücher 10% Rabatt
3 Bücher 15% Rabatt
4 Bücher 20% Rabatt

��Versandkosten)

Einzelpreis „Baja-Buch“ 
25,00 �

Einzelpreis „reichenbachii-Buch“
35,00 �

Einzelpreis „Chihuahua-Buch“
40,00 �

Einzelpreis „Wilcoxia-Buch“
18,75 �
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Rechteck-, Anlehn- oder Rund-
gewächshäuser. Wir realisieren
auch Ihre eigenen Ideen!

55268 Nieder-Olm (bei Mainz)
Reichelsheimer Straße 4
Telefon 06136-91520
www.voss-ideen.de

 Der Winter kommt! - Heizen und Isolieren
����Phoenix-Elektro-Gebläseheizer 1000 / 1800 / 2800 Watt, mit 3 Leistungsstufen. Mit 

Temperaturregler 0 - 40 °C. Edelstahlgehäuse mit Standfüßen und Aufhänger. (Bild l.) € 289,00

����Elektrotherm-Umluftheizung 1400/2200 Watt, mit 2 Leistungsstufen, Tempera-

turregler. 4 Betriebsarten wählbar. Lüfterleisung 100 cbm/h. (Bild l. u.) € 255,00

����Isolierfolie dreischichtig, UV-stabil. Mit 40 % Heizkosteneinsparung wird der Kosten- 
aufwand für die Folie meistens in einer Heizperiode eingespart! Die Folie ist

    viele Jahre verwendbar!  Bei 50 m-Rollen u. größeren Stücken nur Abholung 
ab Lager. Zuschnitte sind bei Versand nur bis max. 6 m Länge möglich:
1,5 m breit € 4,10/lfdm     2,0 m breit € 5,30/lfdm           2,4 m breit € 6,40/lfdm

����Befestigungselemente Bild 1.) zum Ankleben kpl. mit Kappe €/St. 1,00

����Befestigungselemente Bild 2.) zum Ankleben kpl. mit Kappe: 10 St. € 6,20

50 St. € 29,90         100 St. € 56,40  500 St. € 257,80

����Silikonkleber für Elemente, 310 ml € 9,90   ����Glasklebeband 50 mm breit € 5,00

����Spezialklebeband 50 mm breit € 10,95     100 mm breit € 25,30

 Ihr Partner für Zubehör:   Georg Schwarz     www.kakteen-schwarz.de
 Kakteen, Pflanzen u. Zubehör Groß- u. Einzelhandel  An der Bergleite 5   D-90455 Nürnberg - Katzwang 

 Tel.: 0 91 22  /  7 72 70     Fax: 0 91 22  /  63 84 84      Mindestbestellsumme € 15,- Preise inkl. 19% MwSt. zuzügl.  Versandkosten.
Versand ganzjährig.  Kein Ladengeschäft.   Direktverkauf: Di. - Do. 9 - 18°° Uhr, nach Voranmeldung auch Fr. 9 - 18°° Uhr und Sa. 9 - 13°° Uhr

1.)

2.)

Telefon 0 70 83/70 79
Fax 0 70 83/52 5531
E-Mail: buerker@dmz-eith.de

Annahme gewerblicher Anzeigen: Konrad Herm
Wieslesweg 5
76332 Bad Herrenalb


